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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


M. 204. Sonnabend den 31. Auguſt 1838. 


Inland. 


Berlin, vom 25. Auguſt. Morgen den 25ſten d. treffen 
mehre hohe Ruſſiſche Staaksbeamtete AR Generale in Schwedt 
ein; unter dieſen: Fürſt v. Wolchonsky, General von Ben⸗ 
kendorff, General Graf Orloff und General Adlerberg. Die 
m hohen Fremden reiſten am 24ſten d. von Königs⸗ 

rg ab und ſetzten ihre Reife) ohne Aufenthalt fort. 


Deutſchland. 


Dresden, vom 24. Auguſt. Der wichtige, der zweiten 
Kammer vorgelegte, die Errichtung von Hache. Dieke 
betreffende Plan ift von derſelben nunmehr vollftändig begut⸗ 
achtet und am 16ten Auguſt in der 91ſten Sitzung beſchloſſen 
worden, dieſes Gutachten in der Maſſe abzugeben, wie folches 
bei den einzelnen 21 Paragraphen des Plans und den einzelnen 
Sätzen beſprochen worden. Doch erklärten ſich 9 Stimmen 
in der Kammer dagegen. Aus den ſehr weitläuftigen Beſpre⸗ 
chungen über dieſen wichtigen Gegenſtand heben wir vorzüglich 
eraüs, daß bei der Berathung über den Sten Paragraphen 
des Plaus zur Sprache kam, auch die innern Angelegenheiten 
der Kirche den neuen Kreis⸗Direktionen zuzumerfen und auf 
fer, Botton M. lf pong ſec in ener Ver Cultus⸗Mini⸗ 
er, „ſprach ſich in einer lä i 
Rede gegen den Antrag aus. er längern gehaltreichen 


rankfurt a. M., vom 19. Auguſt. (Schwäb. Merk. 
PR im Publikum umlaufenden Aigle g n 55 = 
diesfälligen Unferfuchung, bis jet ermittelt worden ſeyn, daß 
überhaupt 36 Individuen, größtentheils Studenten, zu dem 
am dritten April gegen die Wachen in der Stadt unternomme⸗ 
nen Angriff mitgewirkt haben; hiervon aber befinden ſich 15 


oder 16 in den hieſigen Gefängniſſen, von denen mehre ſogar 


8 kurz vor Ausführung des beabſichtigten Attentats zur 
Theilnahme daran eingeladen und bewogen wurden. Auch die 
übrigen Inquiſiten follen bisher nur wenig befriedigende Aus⸗ 
Fünfte über den eigentlichen Plan der Aufrührer und die Ber: 
zweigungen des Koͤmplotts zu Protokoll gegeben haben, dürfe 
ten auch, wie man glaubt, derartige Auskünfte um fo weni⸗ 
ger zu erthellen im Stande ſeyn, da ſich unter ihnen keiner der⸗ 


jenigen Mitbeſchuldigten befinden ſoll, welche als die Führer 
des ganzen Unternehmens von der öffenrlichen Stimme be⸗ 
zeichnet werden, und die fich durch die Flucht in das Ausland 
der gerichtlichen Verfolgung entzogen haben ſollen. 


Stuttgart, vom 22. Auguſt. In der 37ſten Sitzung 
der Würtembergiſchen Kammer am 21ſten ward eſchloſſen, die 
Regierung um ſofortige Reviſion des Penſionsgeſetzes zu erſu⸗ 
chen, ſie zu bitten, ſich von Zeit zu Zeit über die Fortdauer des 
Grundes der Penſionirung und über den Geſundheitsſtand der 
Penſionirten, welche das 65ſte Jahr aaf nicht zurückgelegt 
haben, zu unterrichten. Alle dieſe Beſchlüſſe gelten ſowohl für 
Civil⸗ als Militär-Penſionen. 

Karlsruhe, vom 22. Auguſt. (Karlsr. Ztg.) Aus dem 
in der 33ſten sung der erſten Badenſchen Kammer von 
Hrn. v. Andlaw erftatteten Kommiſſionsbericht über die Adreſſe 
der zweiten Kammer, die Abänderung des Staatsdiener⸗Edikts 
betreffend, heben wir folgende Stelle heraus: Räumt der Kom⸗ 
miſſtonsbericht der zweiten Kammer die Befugniß, Rechen: 
ſchaft von den Dienern zu fordern, dem Dienſtherrn ein, ſo 
beſitzt diefelbe auch der Fürſt nach der beſtehenden Ordnung der 
Dinge, an die man ſich halten muß, denn er allein iſt in mo⸗ 
narchiſchen Staaten ohne Zweifel der Dienſtherr der eamten. 
Auf konſtitutionelle Staaten findet aber der orſchlag auf grö⸗ 
ßere Unabhängigkeit der Beamten 75 weniger eine glückliche 
Anwendung, als in einer Monarchie. Um den Grundſatz: der 

ürſt iſt nich! Intwortlich, verantwortlich ſind ſeine Mini⸗ 
5 dreht. Wefen aller konſtitutionellen Staats⸗Ein⸗ 
richtungen; einge. in der Throrie, bietet dieſer aber in der 
Ausführung eine bis, nicht überwundene Schwierigkeit dar. 
Wala Grundpfeiler de. Zerfaſſung fahen wir in einem Nach 
barſtaate plötzlich einſtürzen, wo man den König und ſeine Mi⸗ 
niſter zugleich verantwortlich machte; die Folge davon war die 
EN einer halben Welt, die Frage ſelbſt blieb uner⸗ 
edigt. 


Darmſtadt, vom 21. Auguſt. Von den in der heutigen 
Sitzung unferer 2ten Kammer berathenen Gegenſtänden war 
der intereſſanteſte die Vorſtellung des Kandidaten der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, Karl Soldan aus Küffelsheim, um Verwendung 


rZulaſſung zu der ihm durch Großherzogl. Geheimes Staats⸗ 
D Alle une 80 Fakultäts Prüfung. Nachdem 
nämlich der Regierungs⸗Kommiſſär Kanz er v. Arens dem 
Bittſteller früherhin ein Zeugniß ausgeſtellt hatte, worin un⸗ 
ter Anderm vorkam, daß derſelbe einer ſolennen Fahrt nach 
Friedberg und einem Zuſammenſeyn mit Gießen Bürgersſöh⸗ 
nen in Henchelheim beigewohnt habe — Umſtände, aus denen 
das Zeugniß ein politiſches Verdichtigſeyn des Bittſtellers ab» 
leitete, — ergab ſich nachher, in Folge genauerer Unterfuchung, 
daß diefe angeführten That⸗Umſtände durchaus unrichtig wa⸗ 
ren, und Frhr. v. Arens fand ſich dadurch veranlaßt, das frü⸗ 
here Zeugniß zurückzunehmen und ein anderes Zeugniß aus zu⸗ 
ſtellen, worin jene Umſtände weggelaſſen waren. Indeſſen 
enthielt auch dies zweite Zeu 55 noch die Anführung, daß 
Soldan vor dem Wirthshauſe geſtanden, wo Fein bei feiner 
Durchreiſe durch Gießen gewohnt, und daß er ihn nebft vielen 
Andern) bis ans Wallthor begleitet habe, auch daß er von ſei⸗ 
nem Umgange mit Anhängern der burſchenſchaftlichen Partei 
nicht zurückgetreten ſey. Auf dies Zeugniß hin wurde dem C. 
Soldan die Zulaſſung zur Fakultätsprüfung verweigert, ob⸗ 
leich er ſonſt recht gute Zeugniſſe beſaß. Sein Bemühen, Ab⸗ 
ülfe vom Geheimen Miniſterium des Innern und der Juſtiz 
zu erlangen, war vergeblich. Er ging deshalb an die Kammer 
um Verwendung, und der Ausſchüß trug hierauf, ſo wie auf 
Beſchwerde gegen Hrn. von Arens an, worauf aber der Prä⸗ 
ſident nicht einging. Abgeordneter v. Gagern ſtellte das Amen⸗ 
dement, wegen der gegen Hrn. v. Arens zu beantragenden Un⸗ 
terſuchung die Sache an den Ausſchuß zurückzuweiſen, und 
mehre Abgeordnete unterſtützten dies Geſuch, namentlich die 
Abg. Höpfner, E. E. Hoffmann und F. Schenck. ; 
ünchen, vom 21. Auguſt. Die Nachricht von der Frei⸗ 
ſprechung Dr. Wirth's und ſeiner Gefährten traf vorgeſtern 
Nachmittags hier durch Eſtaffette ein, und durchlief ſchnell die 
ganze Stadt, brachte aber, da man allgemein nichts Anderes 
erwartet hatte, keinen beſondern Eindruck hervor. Die Ent: 
cheidung dieſer Sache, auf welche die Augen von ganz Deutſch⸗ 
and geſpannt waren, iſt indeſſen in Beziehung auf Zeit⸗ und 
Orts⸗Verhältniſſe jedenfalls ein ſehr wichtiges Ereigniß, und 
keineswegs dazu geeignet, die durch die gehäſſigen Debatten 
neuerdings gereizte Stimmung im Rheinkreiſe nieder zu hal⸗ 
ten. Man ziehe nun eine Parallele zwiſchen den politiſchen 
Prozeſſen diesſeits und jenſeits des heins! — Der junge 
Preuße Kolligs ſtarb nicht in der Frohnfeſte, wie wir neu: 
lich meldeten, ſondern im allgemeinen Krankenhauſe, wohin 
er einen Tag vor feinem Tode aus dem Gefängniſſe gebracht 
orden war. Die Mutter deſſelben kam gerade noch zur rech⸗ 
ten Zeit hier an, um ihren Sohn als Leiche zum Letztenmal zu 
umarmen. — Das theoretiſche Staats⸗Examen der Rechts⸗ 
Kandidaten geht hier am 25. Auguſt, die Prüfung der zum 
Fachſtudium übertretenden Kandidaten der Philoſophie aber 
am 20. Oktober vor ſich. Die Vorladungen zu den öffentlichen. 
Semeſtral⸗Prüfungen haben ihren Anfang genommen, und 
treffen meiſt Solche, die wegen einer verbotenen Verbindung 
in Unterſuchung ſind. Unentſchuldbares Nichterſcheinen be 
denſelben dicht die Streichung des Semeſters nach fi. — 
Unſern neuichen Artikel über die Freiheit des Unter⸗ 
richts auf den Baieriſchen Hochſchulen ſcheint der Münchener 
„Volksfreund“ nicht verſtanden 1 haben, da er gegen denſel⸗ 
ben deklamirt, und am Ende doch keine andern Ideen über die 
Disziplin, als die von uns vorgetragenen vorzudringen weiß. 
Da übrigens in jenem Blatte von den Deutſchen alabemſchen 
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Lehrſtühlen ohne Umſchweife geſagt wird, daß auf ihnen 
am Meiſten für die Ideen der Propaganda gear⸗ 
beitet werde, und daß deshalb auch die revolutionairen 
Ausbrüche der neueſten Zeit zum Theile von ihnen herſtam⸗ 
men; ſo wäre es an den akademiſchen Lehrſtühlen, gegen jenes 
Blatt aufzutreten, und ihm den Beweis abzufordern, wenn 
fie je dieſe Tiraden der Beachtung werth halten ſollten. 

Aus Rheinbaiern, vom 21. Auguſt. Badiſche Blät- 
ter erzählen den Vorgang mit dem Artillerieoffizier in Land u 
in folgender Weiſe: „Landau, vom 14. Auguſt. Vor meh⸗ 
ren Tagen hatte ein Wortwechſel zwiſchen zwei jungen Bür⸗ 
gern von Landau im Gaſthoſe zum Schwanen ſtatt. Zwei 
anweſende Artillerie⸗Offtziere bezogen einige dabei vorgefallene 
Worte auf ſich. Dies gab Veranlaſſung zu einem Dispute 
zwiſchen dieſen Offizieren und andern anweſenden Bürgern. 
Plötzlich eilt der eine Offizier in die Ecke des Gaſtzimmers, wo 
wo ſein Säbel ſtand, und zog ihn. In dieſem Augenblick trat 
der Gaſtwirth zum Schwanen, Gerhard, in das Zimmer. 
Wie er den Offizier mit blankem Sabel und zum Dreinhauen 
bereit ſieht, ruft er im zu: „Mein Herr! um Gottes willen, 
ſtecken Sie doch Ihren Säbel ein!“ Die Antwort des O fiziers 
beſteht in drei Säbelhieben über den Kopf, an deren Folgen der 
Gaſtwirth das Bette hüten muß. Mehre anweſende Bürger 
entwaffneten nun den Offizier, und zerbrachen ihm den Säbel. 
Der Fürbitte des verwundeten Gaſtwirths undder Dazwiſchen⸗ 
kunft einiger Gäſte gelang es jedoch, von dem Offiziere 
Züchtigung abzuwenden, und ſolche auf derbe Zus 
rechtweiſung zu beſchränken. Des Säbels des andern Ofſi⸗ 
ziers, welcher auch in der Ecke ſtand, hatte man ſich zei⸗ 
tig bemächtigt. Dieſer Offizier hielt ſich vaſſiv, und erfuhr 
nicht die geringſte Mißhandlung von Seite der Bürger.“ — 
(Auch die übrigen Vorfälle, welche wir nach dem „Rheinbaier“ 
und der „Aſchaffenburger Zeitung“ in unſern Blättern mit⸗ 
theilten, werden in Badiſchen Blättern auf andere, dem Mili⸗ 
tär nicht günſtige Weiſe erzählt. Die Unterſuchung wird die 
Wahrheit ergeben.) f j 

Landau, vom 16. Auguſt. (Münch. polit. Ztg.) Seit 
dem 8ten d. folgten ſich die Reden der Angeklagten und ihrer 
Vertheidiger ununterbrochen. Ich glaubte während derſelben 
manchmal bei einem zweiten Hambacher Feſte gegenwärtig zu 
ſeyn. Nach Wirth's Beiſpiele entwarfen die Redner ein grüße 
liches Zerrbild des gegenwärtigen Zuſtandes von Deutſchland, 
fie wollten beweifen, daß derſelbe durchaus auf Uſurpation be⸗ 
ruhe und daß es deshalb kein Verbrechen, ſondern eine verdienſt⸗ 
liche Handlung ſey, auf eine radikale Umwälzung deſſelben und 
auf eine allgemeine Deutſche Republik hinzuwirken. Dieſe 
hätten fie durch gei ſtige, keineswegs aber ſogleich durch mate⸗ 
rielle Mittel feiner Zeit herbeizuführen bezweckt. Die Anklage 
wegen direkter Aufforderung zum Umſturz der Staats⸗Regie⸗ 
rung ſey demnach unbegründet; direkte Aufforderung könne 
nur die ſeyn, welcher die That augenblicklich folgen ſolle (27). 
Die Aufforderung 00, erbewaffnung ſey bloß gegen den 
äußern Feind (den Baiern freilich dermalen nicht hat) gerichtet 
geweſen, u. ſ. w., u. ſ. w. ur 

Landau, vom 16. Auguſt. Am 14ten dieſ., Morgens, 
ſollen vier oder fünf Soldaten mehren hieſigen Einwohnern in 
der Judengaſſe die Fenſter eingeſchlagen haben; ſie wurden 
ſogleich arretirt und dem betreffenden Milſtargericht überliefert. 

Landau, vom 19. Auguſt. Die vor Gericht nicht gegen⸗ 
wärtig geweſenen Angeklagten in dem großen politiſchen Pro⸗ 
zeß, den das hieſige Aſſſſengerichteentſch eden hat, namlich die 


— 


HH. Schüler, Abgeordneter, Savoye, Geib, Advoka⸗ 
ten, Dr. Groſſe und Hr. Piſtor, Dr. der Rechte, find von 
der Jury ebenfalls freigeſprochen worden. * 
Siebenpfeiffer hat für fi und ſämmtliche freigeſprochene 
Mitangeklagte in der Speyerer Zeitung den Bewohnern der 
Stadt Landau eine Dankſagung dargebracht, „ſowohl für die 
perſönliche Aufmerkſamkeit und Sreigebigkeit, womit fie den 
Aufenthalt der Angeklagten verſüßten, als für die warme und 
aufgeklärte Theilnahme an deren Beſtrebungen.“ ꝛc. 7c. (A. Z.) 

(Nach Berichten der Aſchaffenburger Zeitung iſt in Landau 
und deſſen Umgebung die vollkommenſte Oronung wieder her⸗ 
geſtellt, und nirgends wäre die Ruhe an den Orten, durch 
welche die, vor das Zuchtpolizeigericht Gewieſenen, von dem 
Landauer Aſſiſenhoſe Freigeſprochenen, paſſirten, geſtört wor⸗ 
den. Bei den jüngſten Zuſammenrottungen in Zweibrücken 
wurden indeſſen drei der Ruheſtörer verwundet.) 

An der kleinen Kirchenthür waren am 18ten folgende Verſe 
angeſchriehen: 

„Was kochen die Altbajern? nichts als Knödel und Knöpf, 

Drum ſchlagen wir die Altbaiern auf ihre gelbe Knöpf; 

Da kommen die Senſen und Schwerter herbei, 

Und jagen miteinander die altbaier'ſchen Säu. 

Alles, was gelbe Knöpf hat, wird erſchlagen, 

Keiner hievon ſoll uns entjagen.“ 
Wenn nun ſolche Rohheiten wieder Rohheiten zur Folge haben, 
wer möchte ſich darüber wundern? Gewiſſe Leute ſprechen 
immer von den Fehltritten des Militärs, aber von den Veran⸗ 
laſſungen dazu nehmen ſie keine Notiz. Natürlich! dieß taugt 
nicht in ihren Kram, und man würde dadurch den Zweck nicht 
erreichen, den man ſich dabei vorgeſetzt hat! 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 20. Auguſt. Mittelſt eines Al⸗ 
lerhöchſten Reſkripts vom 31. Juli, haben Seine Majeſtät der 
Kaifer, den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Internuntius am Hofe 

u Konftahtinopel, Baron Stürmer, zum Zeichen Ihres 
Allerhöchſten Wohlwollens, zum Ritter vom St. Annen⸗Or⸗ 
den Iſter Klaſſe mit Diamanten, zu ernennen geruht. 

Durch ein Kaiſerl. Manifeſt vom 13. d. M. wird eine Ne: 
kruten Aushebung von 4 Mann auf 1000 ausgeſchrieben, 
welche bis Anfang künftigen Jahres beendigt ſeyn muß. 


Paris, vo 20 2 A 8 en Ibewahrer, H 
, vom 20. Auguſt. Der Großfiegelbewahrer, Herr 
Barthe, iſt a den Biden von Mont Or age ef, und 
wird bis zum Ende des Auguſt ausbleiben. 

(Gal. Meſſ.) Mehre Privatſchreiben aus Liſſabon thei⸗ 
len mit, daß ſich Dom Pedro, trotz der, von dem Londoner 
und Pariſer Kabinette gemachten Vorſtellungen, zum Haupte 
der Portugiefifchen Regentſchaft erklärt hat. Ju gleicher Zeit 
hat er mit Dom Miguel Unterhandlungen angeknilpft, um zu 
jedem Preiſe den Kampf zu beendigen. Ungeachtet der Mißt⸗ 
gung, welche Dom Pedro bis auf dieſen Augenblick angenom⸗ 
men hatte, beweiſen dieſe beiden Thatumſtände hinlänglich, 
wie ſehr ee es wünſcht, neuerdings auf einen Thron zu ſtelgen, 
ſey es nun in feinem Namen oder in dem Namen feiner Toch⸗ 
ter. Nicht weniger laſſen die Unterkendlungen, welche er an⸗ 

eknüpft hat, erkennen, daß die Lage Dom Miguels nicht ſo 
chlimm iſt, wie man gedacht hat; denn ſonſt würde wohl 
Dom Pedro mit den Waffen in der Hand, und nicht mit der 
Zunge, den Streit raſch zu beendigen verſuchen. — Dieſen 
Nachrichten wird noch hinzugefügt, daß der Herzog von Pal⸗ 
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mella abermals in Ungnade gefallen iſt. (Vergl. fr. Nachr.) 
Die Kabinelte von London und Paris hatten ihn dazu be⸗ 
ſtimmt, mit dem Titel eines Conſeils⸗Präſidenten der Regent: 
ſchaft an die Spitze der Regierung Donna Maria's zu treken. 
Nach neueren und zuverläßigen Nachrichten aus Madrid 
haben nicht alle Franzoſen, ſondern nur einige Franzöſiſche 
Emigrirte, welche in Bezug auf die Angelegenheiten Portu⸗ 
als Komplotte anzettelten, den Befehl erhalten, die Haupt⸗ 
Habt zu verlaſſen. Daß fich die meiften nach Cadix gewendet 
haben, beſtätigt ſich. N, 
Ans Nantes meldet man: „Die vorzüglichſten Legitimi⸗ 
ſten der Vendee haben ſich zu Nantes vereinigt, um unter ſich 
und ihre Anhänger die ungeheuern Verluſte zu vertheilen, die 
ſie bei der Migueliſtiſchen Anleihe erlitten haben. Die Ver⸗ 
feimmlung iſt ſehr ſtürmiſch geweſen; man hat ſich erhitzt, ein⸗ 
ander gedroht, die heftigſten Vorwürfe gemacht, und ſich end» 
lich getrennt, ohne etwas auszurichten. Zwietracht ſpaltet 
die Häupter!“ 


Großbritannien. 


London, vom 20ſten Auguſt. Die Bill in Betreff der 
Schottiſchen Fieden paſſirte. Lord Wynford kündigte für 
den Anfang nächſter Seſſion den Antrag auf eine Bil an, um 
die jetzt vorliegende Sklaven⸗Emancipations⸗Bill in vielen 
Stücken zu ermäßigen. Lord Suffield, der ſie von der an⸗ 
dern Seite bei weitem nicht ausreichend fand, wiederholte alle 
ſeine Einwürfe gegen fie. — Die Bill zur Legaliſirung Rö⸗ 
miſch⸗Katholiſcher Trauungen erhielt auf den Antrag des Nar⸗ 
quis v. Clanricarde die zweite Leſung, 550 einer Debatte, 
in welcher Lord Plunkett und der Biſchof von Heres⸗ 
ford ſie vertheidigt, und der Herzog von Wellington be⸗ 
merkt hatte: wenn ſie wirklich nothwendig wäre, hätte ſie von 
den Kron⸗Rechtsbeamteten Irlands eingebracht werden, jeden⸗ 
falls aber bis zur nächſten Seſſion ausgeſetzt bleiben ſollen. — 
Lord Auckland trug auf den Ausſchuß über die China⸗Han⸗ 
dels⸗Bill an. 8 . 

Unterhaus. Die Cholera: Bill paſſirte und wurde den 
Lords zugeſandt. Von der Zehnten⸗Rückſtands⸗Bill wurde 
der Ausſchußbericht entgegengenommen, die dritte a 
den 2ijien beſtimmt. Die Theezoll⸗Bill ging durch den Aus⸗ 
ſchuß. Dann trug Hr. Littleton auf die zweite Leſung der 
Iriſchen Juries⸗Bill an. 5 2 > 

Da der Aetna ein der Engliſchen Erin; ehörer des 
Schiff und in Porto nur angelaufen geweſen war, ſo ſind we⸗ 
nige Privatbriefe aus letzterem Orte mit demſelben angekom⸗ 
men. Einige Umſtände in dem Artikel des Hampshire Le- 
legraph hält man hier für ungegründet. Was die weggenom⸗ 
menen 14 oder 1500 Ba der Ober: Duero- Compagnie bes 
trifft, fo wird bemerkt, daß deren ganzer Vorrath fich wohl 
auf 30,000 Pipen belaufe. — Man ſtellt in rage, ob, da 
das große Dampfſchiff United Kingdom wirklich für D. Mi⸗ 
guel angekauft und jetzt wieder auf ſeiner früheren regelmäßi⸗ 
gen Fahrt zwiſchen London und Edinburg ſey, Admiral Na⸗ 
pier nicht berechtigt ſeyn dürfte, ein Kriegsſchiff auszuſenden, 
um es zu nehmen und zur Priſe zu machen? 

Daß General Bourmont mit dem Spaniſchen Geſandten 

in London, Herrn von Vial, in Verbindung geſtanden, er⸗ 

klärt die Morning Poſt daher, daß der Letztere einen he 

hen Civil⸗Poſten bet der Diviſion des Generals Queſada ber 

kleidet, als der Herzog von Angouleme in Spanien einrückte. 

Jenes Blatt meldet zugleich, es wären in Liſſabon nach der 
* * 


Erbrechung der Kerker gegen 30 bis 40 Perſonen, meiſt Poli: 
ei⸗Beamtete, mit kaltem Blute ermordet worden, und man 
abe in ſämmtlichen Gefängniſſen, Schlöſſern und Forts kaum 

700 politiſche Verbrecher ele Bez während die Pedroiſten 

Ne ſchon eben fo viele Verhaftungen vorgenommen 
arten. . 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 21. Auguſt. Eine anſehnliche 
Zahl von Einwohnern Antwerpens hat dem General Chaſſe 
ode deſſen Mäßigung und Schonung der Stadt eine Medaille 
ſchlagen laſſen. Der Stich iſt ſchon fertig und ſtellt auf der 
einen Seite das Portrait des Generals dar, auf der Rückſeite 
ſieht man links einen Theil der Feſtung, rechts die verſchonte 
Stadt. Ueber dem Feſtungstheil lieſt man die Worte: Valeu- 
reux en défendant(tapfeł im Vertheidigen); über der Stadt: 
Genereux en €pargnant (Großmüthig im Verſchonen). 
Zwiſchen beiden Theilen iſt ein halb aus Lorbeer⸗, halb aus 
Eichenblättern gewundener Kranz angebracht, und unten das 
Stadtwappen. Der General erhält ein Exemplar in Gold 
und eins in Bronze, ſaͤmmtliche Ober⸗Offiziere, welche zur 
Garniſon der Citadelle gehörten, ſo wie die Unterzeichner, er⸗ 
halten ebenfalls bronzene Exemplare, worauf die Form zer⸗ 
brochen wird. a 

ten. 


Bel 

Brüffel, vom 22. Au ut. Der berühmte engl. Bota⸗ 
niker Robert Brown iſt auf feiner Reiſe, zu der Verſammlung 
der Naturforſcher in Breslau, hier eingetroffen. 

Seit der Errichtung des Lagers von Caſtiaux hat ſich unter 
unſern Truppen eine große Deſertion nach Frankreich bemerk⸗ 
lich gemacht. Die Union giebt die Zahl der Deſerteure auf 
400 an. Unſere Blätter nehmen es der franzöf. Regierung 
übel, daß fie durch große Verſprechungen dieſe Deſertion bes 
günſtige, um dadurch ihre Armee in Algier zu rekrutiren. 


g Sch weilz. 

Ba ſel, vom 19. Auguſt. (Frankf. Journ.) In der 
außerordentlichen Sitzung unſers großen Raths vom 17ten d. 
ſtellte der kleine Rath den Antrag, die Tagſatzung in Zürich 
beſuchen zu laſſen, und er hatte bereits die übrigen Conferen⸗ 
zialſtände hiervon in Kenntniß geſetzt, fie von unſern Beweg⸗ 
gründen unterrichtet und zum gleichzeitigen Erſcheinen ange⸗ 
gangen. Hierzu war er hauptſächlich durch die in neueſter Zeit 
veränderten faktiſchen Umſtände und durch die Nothwendigkeit, 
unſere und unferer befreundeten Mit ſtände Intereſſen, welche 
nun auf der Tagſatzung entſchieden werden ſollen, zu wahren. 
— Bei der Berathung im Allgemeinen wird der AWafttocgegen. 
c Beſchickung der Tagſatzung, da deren Aufforderung 
ich auf den Bund von 1815 ſtützt, aus den im Rathſchlage 


angegebenen Gründen unterſtützt und mit 60 gegen 7 Stim⸗ 


men zum Beſchluß erhoben. — Sodann wurde nach dem An⸗ 
trage des kleinen Raths feſtgeſetzt, daß eine Geſandtſchaft von 
drei Mitgliedern ernannt werden ſoll. Durch geheimes Stim⸗ 
menmehr werden rent: die Herren Bürgermeiſter Burck⸗ 
hardt, Rathsherr Viſcher und Großrath Dr. Schmid. 
Baſel, vom 18. Auguſt. (Schwäb. Merkur.) Regle⸗ 
rungsrath Minder ging geſtern in die Bergkantone ab, um 
auch fie zur Beſchickung der Tagſatzung zu vermögen. Sind 
dieſe Leute einmal wieder in ihren Stühlen, ſo muß vorzüglich 
dahin gewirkt werden, daß die entſchieden freiſinnigen Kan, 
tone nicht in das radikale Extrem, das gegenwärtig, um an 
das Ruder zu kommen, alle ſeine Hebel anſetzt, verfallen, ſonſt 
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Baſel, vom 18. lf (Abends). Die Beſetzung von 
dgenöſſiſche Truppen iſt noch immer 


Osmaniſches Reich. 


Die „Gazetta di Venet.“ meldet, Rußland habe ſeinen 
Handelstraktat mit der Pforte erneuert und bereits feyen Ans 
beftellungen gemacht worden, nach welchen Rußland alle Ges 

enftände zur Equipirung und Armirung der großherrlichen 

ruppen auf Euxopäiſche Weiſe liefern werde. Man verſi⸗ 
chert, die Ulema's und der Mufti haben Buch 3, Kap. 8, 
Vers 33 des Koran dahin interpretirt, daß die neue Militär⸗ 
organifarion zur Glaubensverpflichtung der Moslim gehöre. 
— Die Pforte hat eine große ve fremder Militär;erfonen 
in Dienſt genommen; nur die Kavallerie hat bis jetzt ihren aſia⸗ 
tiſchen Charakter beibehalten. Wie man verſichert, wird Gen. 
Guilleminot Nachfolger des Adm. Rouſſin auf dem 
Franz. Botſchafterpoſten bei der Pforte werden. 


Griechenland. 


Nauplia, vom 8. Juli. Heute wird das Geburtsfeſt 
J. Maj. der Königin von Baiern gefeiert, an dem wir Alle 
den freudigſten Antheil nehmen. Se. Maj. der König Otto 
befindet ſich noch in der Quarantäne, weil er in Syra war. 
Se. Durchl. der Prinz Eduard von 5 mit 
der Familie des Präſidenten Graben N nach der In⸗ 
ſel Aegina abgereiſt, woſelbſt ſich Se. K. H. der Kronprinz 
von Baiern noͤch befindet. Die Berichte aus allen Theilen des 


Königreichs über die Begründung der geſetzlichen Ordnung und 
— f Vertrauen, wel Pre eg 1 n 
etzen, ſind im höchſten Grade erfreulich. n den nen 
kommt die erſte 9 Eskadron mit dem Stab nach Athen, 
die zweite Diviſion nach Argos, der dritte nach Theben. Die 
Königl. Baierſchen Chevaurlegers erhielten geſtern die Ordre 
zum Nac der jedoch erſt nach einiger Zeit erfolgen 
dürfte. 


Miszellen. 

Solnhofen, die Fundgrube der Steine für die 
Lithographie. Wenig Oerker in Europa ſind in der neue⸗ 
ſten Zeit durch die Eigenthümlichkeit ihrer Produkte ſo be⸗ 
rühmt und ſo aufgeſucht worden als Solnhofen wegen 
feines merkwürdigen Steinbruches. Er liefert die am beiten 
zur Lithographie geeigneten Steine, die noch dazu in Schiefer⸗ 
platten brechen. Der Bericht⸗Erſtſtatter machte auf ſeiner 
Reife durch Baiern einen nicht unbedeutenden Umweg, um 
dieſen merkwürdigen Ort kennen zu lernen. Er ſchlug zu die⸗ 
ſem Zweck die Straße von Nürnberg über Schwabech nach 
Donauwörth ein. Bei der Poſtſtation Dietfurt zweigt ſich ein 
Vizinal⸗Weg ab, der über Pappenheim nach dem Kirchdorſe 
Solnhofen führt. Dieſer Ort gehört zum Landgericht Mon⸗ 
En des Retzatkreiſes, und es liegt eine Stunde vor der 

tadt Pappenheim entfernt, am rechten Ufer der Altmühl. 
Einſt ſtand hier ein Kloſter der Benediktiner, welches der Ein⸗ 
ſiedler Sola, ein Schüler des heil. Bonifacius, der in dieſer 
Gegend einer der erſten Prediger des Chriſtenthums war, um 
das Jahr 743 ſtiftete. Seine Grabſtätte iſt im Innern der 
hieſigen Kirche. Es bauten ſich um das Kloſter mehre Fami⸗ 
lien an, deren Wohngebäude urſprünglich einen Hof um das 
Kloſter Sola formten, woraus der Name Solahof, Solnho⸗ 
fen entſtanden iſt. Noch zeigt man hier das Solaloch, die 
ehemalige Wohnung des frommen Eremiten; es iſt eine ziem⸗ 
lich ſchmale 16 Fuß lange und 5 Fuß hohe Höhle, in welche 
durch einige Felſenritze ein ſchwacher Schimmer des Sonnen⸗ 
lichtes fällt. In ihrer Nähe liegt der berühmte Steinbruch, 
die Auffindung deſſelben verdankt man einem Zufall, man ro⸗ 
dete auf der Stelle, wo jetzt gearbeitet wird, im Jahre 1727 
eine mächtig große Buche, beim Umſtürzen riſſen ihre Wur⸗ 
zeln mit dem aufgewühlten Boden auch einige Schieferplatten 
heraus, welche die Aufmerkſamkeit erregten und die Veran: 
laſſung zu: Auffindung eines blaßgelben Schieferbruches ga⸗ 
ben. an benutzte die gebrochenen Platten zu Fußboden⸗ 
ſteinen, Geſimſen, Treppen, Tiſch⸗ und Dfenplatten, und 
von der Mitte des vorigen . erts bis ins Jahr 1806 
waren täglich 60 bis 80 Menſchen hier beſchäftigt, und ihre 
Arbeiten gingen auf der Axe bis in das 6 Stunden von hier 
entfernte Dorf Streitberg, von wo ſie auf der Donau nach 
Wien, Ungarn und bis in die Türkeſ verladen wurden. Vom 
Jahre 1806 an aber wurde der Einfluß der Anwendung der 
Kunſt des Steindruckes bemerkbar, die Beſtellungen vermehr⸗ 
ten ſich von Jahr zu Jahr, und nach und nach kam Solnho⸗ 
fen mit allen größern Wohnplätzen der alten und vielen der 
neuen Welt in Verbindung, und die Nähe der Donau des 
Mains und des Rheins erleichtern dieſelbe, n ſich 
auch ſeitdem die Zahl der Arbeiter um mehr als das Doppelte 
vergrößert. Dennoch behaupten die Beſitzer des Steinbru⸗ 
ches, daß ihr Gewinnſt nicht bedeutend geſtiegen ſey, weil die 
Steine für die Lithographie eine 105 Auswahl und viel 
Mühe und Arbeit bedürfen. Die Abgaben an die Regierung 
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find niemals erhöht worden, jedes Hundert der gebrochenen 
Steine wird von zwei vereideten Meiſtern aufgaben 
ben und nach dem Berſchleiß richten ſich dieſe im Ganzen 
ſehr geringen Abgaben. Ich fand hier viele Abdrücke von 
kleinen Waſſerthieren im weißen Marmorſtein und im Bruche 
ſelbſt bemerkte ich gefärbte, holzartig geflammte Lagen. Zu 
dem Dorfe Solnhofen gehört auch eine in gutem Betriebe ſte⸗ 
hende, ſeit 1785 wieder hergeſtellte Glashütte, und es wohnen 
hier viele geſchickte Steinmetzer und Steinhauer, welche aller⸗ 
hand Figuren, Zierrathen und dergl. aus dem fügſamen Mi⸗ 
neral fertigen. Die Kunſt des Polirens iſt hier ſehr weit vor⸗ 
ee und die Glyptothek zu München weiſt herrliche 
roben davon auf. Und dieſer merkwürdige Ort gehörte Jahr⸗ 
hunderte hindurch dem Haufe Brandenburg, und von 1791 
bis 1806 der Krone Preußen; er bildete damals unter dem Na⸗ 
men des Verwaltungs- und Richteramts Solnhofen einen in⸗ 
tegrirenden Theil des Fürſtl. Anſpachſchen Oberamtes Hohen⸗ 
drüdingen. Vergebens ſucht man den Artikel Solnhofen in 
dem bände⸗reichen Conperſations⸗Lexikon nur mit 7 2 
Worten iſt er, wenn wir nicht irren, bei Gelegenheit der Auf⸗ 
führung des Steindruckes beſchrieben, vielleicht fände man die 
Chorographie 4 Ortes, wenn er nicht auf Deutſchem 
Boden, ſondern in der Nähe des Tempels vom Jupiter Am⸗ 
mon oder auf Egribos bei der Höhle der Pythia läge, und auf 
dieſe Weiſe mehr dem Reiche der Mythe als dem praktiſchen 
Leben angehörte. . 3. N. 


Leipzig. Hr. v. Holtei hat ſich hler bei feinen weiteren 
Gaſtſpielen, und namentlich durch fein Drama ; „Lorbeerbaum 
und Bettelſtab,“ als Dichter und Schauſpieler einen ſo ent⸗ 
ſchiedenen Beifall erworben, daß er während der Vorſtellung 

wei Mal hervorgerufen wurde, und nach derſelben von einer 
ſchr anſehnlichen Menge Theaterfreunde, die ſich vor ſeiner 
Wohnung verſammelt hatten, ein dreimaliges Vivat erhielt. 
Die Vorſtellung mußte am andern Tage auf allgemeines Be⸗ 
gehren wiederholt werden. \ 


Wien, vom 14. Auguſt. In der Tagesliteratur macht 
dermalen das, ſeit Mai in Leipzig erſcheinende Pfennig⸗ 
Magazin (nach dem Muſter des Engliſchen) im eigentli⸗ 
chen Sinne Furore. Der außerordentlich wohlfeile Preis von 
3 Fl. jährlich für 52 Blätter, die ſehr ſauber gedruckt find — 
jedes Blatt mit 3 bis 4 netten Holzſtichen ausgeſtattet —, 
macht die Nachfrage ſo groß, daß die Buchhändler kaum genu 
Zeit haben, die Pränumerationsfcheine auszufüllen. Na 
dem Inhalte fragt Niemand; iſt es doch zierlich gedruckt, und 
haben die lieben Kindlein viel dabei zu ſchauen! — Wild ver- 
läßt das Theater mit halbem Oktober, und mit ihm werden 
es viele Geſangsfreunde verlaſſen. Es iſt traurig, daß Wien 
nicht im Stande iſt, ſich einen ſolchen Sänger zu erhalten. 


Leipzig, vom 16. Auguſt. Wir verſprechen uns, na 
allen Vorboten, von unſerer dießjährigen Michaelimeſſe 92 
günſtiges Reſultat. Die Preiſe aller Wollen⸗ und Baum⸗ 
wollenfabrikate in England ſind im Steigen. Sicherlich wird 
daher unſere Meſſe nicht mit Engliſchen Manufakturwaaren 
und aus gleichen Urſachen auch nicht mit ähnlichen Fabrikaten 
anderer Länder überführt werden, was an ſich ſchon ein gün⸗ 
ſtiger Umſtand iſt. Hierzu kommt nun noch, daß man den 
demnächſtigen Anſchluß an das große Deutſche Zollſyſtem für 
unfehlbar erachtet, weßhalb man denn auf eine beſonders wirk⸗ 


ſame Frage nach allen ausländiſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſen 
rechnet. Was nun den vielbefragten Anſchluß anbetrifft, ſo zei⸗ 
gen ſich vornämlich unſere großen Tuchfabrikanten als eifrige 
Beförderer deſſelben. Schon jetzt concurriren dieſe in Bayern 
mit den Rhein⸗Preußiſchen Fabrikanten; um fo gewiſſer aber 
wird ihr Vortheil ſeyn, wenn fie, in Folge des auch dieſes 
Königreich ſo wie Würtemberg umſchließenden Vereins, mit 
jenen Fabrikanten überall gleiche Rechte genießen werden. 


Der National enthält einige intereſſante Notizen über 
die Fortſchritte der Preſſe in den Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika. Im Jahre 1638 wurde dort die erſte Pieſſe 
und zwar in Cambridge gegründet. Das erſte Werk, das im 
Druck erſchien, war der „Aufruf des freien Mannes“, das 
zweite „der Almanach von New England“, beide vom Jahre 
1639. Dann erſchien eine Ueberſetzung der Palmen für 
Neu⸗England. Im Jahre 1676 wurden in Boſton, 1686 in 
Philadelphia und 1693 in New⸗York Bücher gedruckt. = 
im Jahre 1700 zählten die Vereinigten Staaten nur 4 Druk⸗ 
fereien; zu Anfang des jetzigen Jahrhunderts 300, im Jahre 
1830 1200. Im Jahre 1800 wurden 100 Original⸗Werke 
und Flugſchriften gedruckt, im Jahre 1825 590 neue und 257 
wieder aufgelegte Werke. Jetzt iſt die Zahl derſelben noch grö⸗ 
ßer, da alle in Londen und Edinburg erſcheinende Werke von 
nut einiger Bedeutung und viele Deutſche und Franzöſiſche 
Bücher nachgedruckt werden. Die erſte Zeitung waren die 
„Neuigkeiten“, die von 1704 bis 1776 in Boſton erſchienen; 
in Philadelphia erſchien 1719, in New⸗York 1733 die erſte 
Zeitung; im Jahre 1775 zählte man deren 37 in ſämmtlichen 
Staaten, 1801: 203, 1810: 358, und gegenwärtig wenige 
ſtens 1200. Von anderen periodiſchen Schriften erſchien die 
erſte im Jahre 1741 in Philadelphia unter dem Titel „Gene⸗ 
ral⸗Magazin“, und wurde von Benjamin Franklin, damali⸗ 
gem Buchdrucker in dieſer Stadt, herausgegeben; es kam aber 
nur ein halbes Jahr heraus, Aehnliche Unkernehmungen miß⸗ 
glückten lange Zeit hindurch; im 1775 erſchien in den Verei⸗ 
nigten Staaten nur eine einzige Zeitſchrift, das „Magazin 
von Pennſylvanien“, deſſen Haupt⸗Redakteur Thome s Pay⸗ 
ne war. Erſt lange Zeit nachher gediehen Journale dieſer 
Art; 1810 21170 man deren 24, Crab nahe an 100. 
Das Quarterly⸗Review und das Edinburgh⸗Review werden 
regelmäßig nachgedruckt. Die beiden einheimiſchen Haupt⸗ 
Revücn find die North⸗American⸗Review und das Americans 
Quarterly, die zu 3—4000 Exemplaren abgezogen werden. 
Die im vorigen Jahre begonnene American⸗Monthly⸗Review 
iſt auschließlich für die Kritik der in Amerika erſcheinenden 

erke beſtimmt. Gegenwärtig wird von Jared Sparks eine 
Ausgabe der Werke Georg Waſhington's mit hiſtoriſchen No: 
tizen, Kommentaren und einer Lebensbeſchreibung beſorgt. 


Der Herausgeber iſt im Beſitz von mehr denn 60 Bänden von 


Manuſcripten, welche Waſhington hinterlaffen hat. 


8 Mechaniſches. 

Zu den Vorzügen der horizontalen Waſſerräder, auf welche 
Herr Dr. Hahn in der Beilage zu Nr. 197 dieſer Zeitung auf⸗ 
merkſam gemacht hat, kann man wohl auch noch denjenigen 
der Raum⸗Erſparniß rechnen. Wenn jedoch das Maaß 
der Kraft⸗Aeußerung horizontale: Waſſerräder auf dem Wege 
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hiermit ergebenſt an, daß heute den 31. 


theoretiſcher Unterſuchung vollſtändig und völlig zuverläßig 
nicht dargethan werden kann; ſo bleibt wohl kein anderer Weg 
übrig, als den Vergleich und Unterſchied beider Arten Räder 
durch Modelle anzuſtellen und auszumitteln. Wer wird aber 
die Koſten dieſer praktiſchen Verſuche tragen wollen? Sollte 
die Provinz nicht Männer beſitzen, welchen es ein Vergnügen 
gewährt, der Förderung gemeinnüßiger Gegenſtände ein Opfer 

u bringen? — In England ſteht das Maſchinenweſen eben 

eshalb auf einer ſo hohen Stufe der Ausbildung und Vollkom⸗ 
menbeit, weil dieſes Land viele patriotiſche Männer zählt, die 
ſich für die Ausführung und praktiſche Erprobung neuer und 


vortheilhaft erſcheinender Ideen lebhaft und werkthätig in⸗ 
tereſſiren. S. 


ne Nach chr 

Sonnabend den 31. — Die Lichtenſteiner, oder: 
Die Macht des Wahns. Dramatiſches Gemälde in 
5 Aufzügen. Mit einem Vorſpiel: Der Weihnachts⸗ 
abend, in einem Akt, metriſch nach Van der Velde 
bearbeitet von Bahrdt. 

Sonntag den 1. September: Die Stumme von Portici. 
Heroiſche Oper in 5 Akten. Text nach dem Franzöſiſchen 
des Scribe und Delavigne von K. A. Ritter. Muſik 


von Auber. Die Tänze werden von den Geſchwiſtern 
Kobler ausgeſührt. Weir 


FEIERTE IE IE 
Verbindung = Anzeige. 

Unſere am 28. Auguſt in Stroppen geſchloſſene eheliche 
Verbindung beehren wir uns entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch bekannt zu machen und uns ihrem Wohl⸗ 
wollen ergebenſt zu empfehlen. 7 

Ulricke Böhm, geb. Schwarts. 
Böhm, Stadt⸗-Gerichts⸗Sekretär in 
Trachenberg. 
Verbindungs Anzeige. 

Unſere am 26ſten d. Mts. zu Peiskretſcham vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung, beehren wir uns allen entfernten Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt mitzutheilen. 

Schloß Neudeck, den 28. Auguſt 1833. 

Friedrich Unger, Juſpektor und Königlicher 
Polizei⸗Diſtritts-Kommiſſarius. 
- Charlotte Unger, geb. Hatſchier. 
Verbindungs- Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich ergebenft: 
Breslau, den 30. Auguſt 1833. 
Julius Kühe, Ob.⸗Land⸗Ger.⸗Aſſeſſor. 
Julie Lühe, geb. Remer. 
Kunſt⸗ Anzeige 

Einem hohen Adel und hochgeehrten 5 ze ge ich 
uguft und morgen 
Sonntag den 1. September von der akrobatiſchen Tänzer⸗ 
Geſellſchaft des Jean Paul eine ganz beſondere Kunſtvor⸗ 
ſtellung gegeben wird. Der Schauplatz iſt im Garten zum 
Prinz von Preußen. Jean Paul. 

. Ri 

De: Journalträger Wiedermann iſt ſchon längſt aus 
dem Dienſte der muſikal. Zeitung entlaſſen; es wird daher exe 
ſucht, hm weder Aufträge noch Geld für gedachtes Inſtitut 
übergeben zu wollen. Die Herausgeber. 


Heute, den 31. Auguſt, muſikaliſche Abendunterhaltung 
im Reiſelſchen Garten. 
2 Anfang um 5, has a lasjetteh 
4 ä e An + 
Nabe EN 11155 Muſikdirektor. 


ranzöſiſche Unterhaltungsſchriften 
welche bei Anguft Schulz und Comp. in Breslau, 
(Albrechts⸗Straße Nr. 57) vorräthig zu finden ſind: 


M. de Balzac, la peau de 5 2 Vol. 2 Rtlr. 

— — —, les cent contes droslaticques, 1 Rtlr. 
— — —, nouv. contes philosophiques. 1 Rtlr. 
— — — scènes de la vie privée. 4 Vol, 4Rilr, 


15 Sgr. 
A. Barginet, la gaième demi-brigade. 1 Rtlr. 
P. J. de Beranger, nouv, et dernières chansons. 1 Rtlr. 
Deburau. Histoire du théatre à 4 sous. 27 Sgr. 
n Dumont, souvenirs sur Mirabeau. 1 Rilr. 
1 r. 
Alex. Duval, le misantrope du Marais. 1 Rilr. 15 Sgr 
1’Exilee d'Holy-Rood. 1 Rilr. 15 Sgr. 
8 8. Gay, physiologie du ridicule. 2 Vol, 1 Rilr. 
gr. N 
Mdme, S. Gay. un mariage sous !’empire. 2 Vol. 2Rtlr. 
Victor Hugo, les feuilles d'automne. 22½ Sgr. 
Jacob, vertu et temperament; hist, du teıns de la re- 
stauration. 2 Vol. 2 Ktlr. > 
Jacob, la danse Macabre. 1 Rtlr, 
„lun divorce; hist. du temps de l’empire, 1 Htlr. 
Contes du bibliophile Jacob à ses petits-enfans. 2 Vol. 
2 Rılr. 
Jules Janin, contes fantastiques et litéraires. 2 Vol. 
1 Btlr. 27 Sgr. 
Jules Janin, Paris, depuis la revol. de 1830. 27 Sgr. 
Le lit de camp. Scenes militaires. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Mery, Tassassinat. 1 Rtlr. 


Char — Nodier, le dernier chapitre de mon roman. 
19 Sgr. 

2 Nodier, reveries, 1 Rtlr. 
„ Mademoiselle de Marsan. 
—, la fee aux miettes. 1 Rtlr. 
oeuvres. 8 Vol. 8 Rtlr. 
d, Daniel le lapidaire. 2 Vol. 2 Rilr. 
—, les intimes. 2 Vol. 2 Rtlr. 

— — le puritain de Seine - et- Marne. 
27 Sgr. 


SA n 
2 Vol. 2 Rtlr. 


ie a 122 dy, seize mois ou la revolution. 


X. B. Saintine, le mutilé. 1 Rilr. 13 Sgr. 


B. Sarrant Jeune, Lafayette et la revolut, de 1830. 
2 Vol. 2jRtlr. 


Mdme. de Staél, Corinne, ou Italie. 3 Vol. 3 Rtlr. 


1 Rtlr. 


Michel Ray mon 


critiques et portraits litteraires.. 


22½ Sgr.. . : 

ae, de Sta@l, de l’Allemagne. 3 Vol. 3 Rtlr. 
22 ½ Sgr. a 

Rug. Sue, la Salamandre. 2 Vol. 2 Rılr.. 

Alf. de Vigny, Stello, ou les diables bleus. 1 Rur. 
In Oppeln durch Eugen Barons Buchhandlung 


(am Rathhauſe) zu erhalten. 
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Für 4 Groſchen. 
Prospectus. 
Volks bibliothek 


der 


Zweihundert. 
er 
Neueſte Erzählungen 


beliebteſten Schriftſteller u. Schriftſtellerinnen 
4 Gr. der Band, bei Subscription auf 12 Bände. 
Einzeln der Band 6 Gr. 


Bei dem Aufſchwunge der novelliftifchen Literatur aller ge⸗ 

bildeten Völker der Gegenwart, der hauptſächlich durch den 
lebhaften Antheil, den das Publikum an ſchöngeiſtigen Pro⸗ 

ductionen nimmt, nachdrücklich begünſtigt wird, erachten wir 
es für ein höchſt zeitgemäßes Unternehmen, der geehrten Leſe⸗ 
welt ſchnell das Beſte der beliebteſten Schriftſteller u. Schrift⸗ 
ſtellerinnen mitzutheilen. ZEN x 

Die Bibliothek der Zweihundert wird in Bänden, jeder zu 
4—6 Bogen, auf ſchönem weißen Papier, elegant gedruckt er« 
ſcheinen; den Preis jedes Bandes ſetzen wir auf 6 Gre, bei 
Subſcription auf 12 Bände A 4 Gr. feſt. 5 

Jeden Monat wird 1, oder nach Befinden auch 2 Bände 
ausgegeben werden; demohngeachtet bildet jeder ein für ſich 
abgeſchloſſenes Ganzes. Der erſte Band ſoll vor dem 1. Sep⸗ 
tember d. J. erſcheinen. Sr 

Da wir in Stand geſetzt find, ſchnell und buch das Beſte 
der Novellen und n zu liefern, ſo brauchen wir eine 
Konkurrenz einigermaßen ähnlicher Unternehmungen keines⸗ 
wegs zu fürchten, indem wir hin 1 75 der zu liefernden Sa⸗ 
chen und der Billigkeit derſelben, alles Andre weit hinter uns 
laſſen werden. 
5 er Buchhandlungen Deutſchlands nehmen Beſtellungen 
arauf an. f 

Leipzig, den 15. Auguſt 1833. 

Allgemeine Niederl. Buchhandlung. 
In Breslau zu bein 1 5 
u 


12 


ulz und Com p., 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 
In Oppeln durch Eugen Baron (am Rarhhauſe). 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
(am Ringe Nr. 52)ı : 
„Museum für Orgel - Spieler“ Sammlung gediegener 
und effectvoller Orgel- Compositionen älterer und 
neuerer Zeit 3ter Band 1ste Lieferung. Sechs Lie- 
. ferungen bilden einen Band, Pränumerations-Preis 
für eine Lieferun 15 Ser 
„Archiv für kirchliche Musik,“ herausgegeben von K. 
Kalbitz. 2ter Jahrgang 1—4tesHeft a 5 Sgr. 
Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, wor- 


$ - m 


über Anzeigen, Prospecte und Verzeichnisse nebst dem 
Plan der 


Musikalien-Leih- Anstalt 


auf Verlangen unentgeldlich verabreicht werden. 


Musikalien - Anzeige. 
Im Verlage der Musikalien Handlung von Carl 
Cranz in Breslau erscheint in kurzer Zeit, und wird 
darauf Bestellung angenommen: 


Festgesamng. 
Gedicht von Kudrals. 


4 Männerstimmen 
in Musik gesetzt 
mit Begleitung des Pianoforte 
und 
den schlesischen |Gesang - Vereinen 
zugeeignet 
von 
Ernst Köhler, 
Ober-Organist an der Haupt- und Pfarrkirche 
St. Elisabeth zu Breslau. 
Preis 12 ½ Sgr. 

Dieser Fest-Gesang hatte bei seiner ersten Aufführung 
am 6. August, bei Gelegenheit des Reichenbacher Mu- 
3 sich der allgemeinsten Anerkennung zu er- 

treuen. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben: Die Geſetz⸗ 
Sammlung von 1810 bis 1829 incl. vollſt. für 8 Rthlr. Das 
Amtsblatt der Königl. Regierung zu Oppeln v. Anfang 1816 
bis 1833 incl. voliftandig für 5% Rthlr. Amtsblatt der Kön. 
Regierung zu Breslau von 1811 bis 1815 incl. und 1828 bis 
1831 incl, zuſammen 8 Jahrgänge für 2 Rthlr. Bunzlaui⸗ 
ſche Monatſchrift, Unterhaltung zum Nutzen und Vergnügen, 
30 Jahrgänge, ſchön gebunden für 2 Rthlr. Berliniſche Mo⸗ 
natſchrift, 13 Jahrgänge in 26 Bänden von Gedicke und Bie⸗ 
ſter. Epr. 39 Rthir., ganz neu und gut gebunden für 27, 
Rthlr. Die Criminal⸗Drönung 1½ Rthlr. Hypotheken⸗ 
uno Depoſital⸗Ordnung, 2 Thlé., 25 Sgr. Kaulfuß, frei» 
willige Gerichtsbarkeit 1823, ganz neu 17, Kthlr. Gerichts: 
Ordnung 1822, vollſtändig und Hfbrd. für 4 Rthlr. 


Bekanntmachung, 
die anderweitige Verpachtung des Neiſſer Zins⸗ 
etreides betreffend. 
Das Zinsgetreide, welches die Einſaſſen der zum Rent⸗ 
A 05 gehörigen Ortſchaften jährlich abzuliefern haben, 
oll mit: 
955 Scheffel 2¼ Metze (Preuß. Maaß) 
1.899 977 = 9 dto. Roggen 
7 „ dto. Geßſte 
8,679 3 dto. Hafer 
auf den dreijährigen Zeitraum vom 1ſten Juli 1833 bis Ende 
Juni 1836 im Ganzen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden im 
8 der öffentlichen Licitation verpachtet werden. 
Der diesfällige Termin iſt auf den 30. September c. a. 
angeſetzt, und wird deſſen Abhaltung Vormittags von 10 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in dem Rent⸗Amt⸗ 


Für 


Weizen 
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lichen Geſchäfts⸗Locale, in dem ſogenannten Refidenzgebäube, 
zu Neiſſe erfolgen. ar Me 8 
Außer dem Zinsgetreide in obiger Quantität iſt auch das 
Kanne welches der Domainen⸗Fiskus aus dem Grottkauer 
ämmerei⸗Walde mit 
25 Klaftern weiches Holz und / 


20 Schock Reiſig 
zu erhalten hat, Gegenſtand der Verpachtung, daher die Ge⸗ 
bote auch hierauf zu richten find. 1 

Die 2 Loan; welche aufgefordert werden, ſich in dem 
erwähnten Lokale zur genannten Zeit einzufinden, haben zu⸗ 
vörderſt unſerm Commiſſarius, Geheimen Regierungs⸗Rath 
Witzenhuſen, ihre Qualifikation und Dispoſitions⸗Fähig⸗ 
keit darzuthun. 

Auch muß jeder doe Pfand eine Caution von 3000 Rthlr. 
in Staatspapieren oder Pfandbriefen zur Sicherheit feines 
er Br i 

Der Zuſchlag bleibt der Genehmigung des Königl. Hohen 
Finanz⸗Miniſterii 8 ee, und in bis zu 
deren Eingang jeder an ſein Gebot gebunden. 

Nachgebote werden nicht angenommen, und ſind die Be⸗ 
dingungen in der Oomainen⸗Regiſtratur der unterzeichneten 
Behörde wie in der Neiſſer Rent⸗Amts⸗Kanzlei zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit einzuſehen. f 

Oppeln, den 20. Auguſt 1833. 

- Königliche Regierung. e 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Matthias⸗Elbing Nr. 18 des Hypot 
buchs belegene Grundſtück, den Coffetier Lauerſchen Eheleu⸗ 
ten gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 bes 
trägt nach dem Material ien⸗Werthe 13752 Rtlr. 25 Sgr. 6 
Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent 12373 Rtlr. 
26 Sgr. und daher nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 13063 
Rtlr. 10 Sgr. 9 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine Lehen 

am 22. Juni d. J., 
am 27. Auguft d. J., 
und der letzte 


am 2. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Galli im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote] zu 
Protokoll zu erklären und zu en daß der Zuſchlag an 
den Meift- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. 

Breslau, den 2. April 1 


833. 
Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Auguft f ein Beute) woher Gab gag 
Am 28. Auguſt iſt ein Beutel, welcher Geld en 

funden worden. Der rechtm big Eigen nwer Fan Na 
ben nach gehörigem Ausweis in Nr. 15, Junkern⸗Straße 
beim Haus⸗Eigenthümer wieder bekommen. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 204 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 31. Auguſt 1833. 


—̃— — 


Auktion. 

Am 5. September d. J., Vorm, von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr, ſollen im Auktionsgela ße Nr. 49, am Naſch⸗ 
markte, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Breszau, den 30. Auguſt 1833. 


Mannig, Aukt ions⸗Kommiſſarius. 


Fiſcherei⸗ Verpachtung. 

Da mit ultimo December dieſes Jahres bie Pacht der wil- 
den Fiſcherei in einem Theile des Weidefluſſes, der alten 
Oder und anderer Lachen auf dem Stadtgut Cavallen abläuft, 
ſo haben wir zu deren anderweitigen Verpachtung einen Ter⸗ 
min auf den 3. September dieſes Jahres, Vormittags um 11 
Uhr, auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale angeſetzt, wozu wir 
Pachtluſtige hierdurch einladen. i 

Die Bedingungen können vom 16. Auguſt c. an, bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau, den 30. Juli 1833. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
N Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Räthe. 


Pferde-Auktions⸗ Anzeige. 
Montag, den 9. September d. J., ſollen 67 zum Königl. 
Militärdienſt unbrauchbare Pferde des 1ſten Cuiraſſier⸗Regi⸗ 
ments ausrangirt und demnächſt an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung in Courant öffentlich verſteigert werden; 
weshalb Kaufluſtige ſich am genannten Tage früh um 8 Uhr 
bei der Regiments⸗ Wacht gedachten Truppentheils in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt zu Breslau, einfinden wollen. 

2 1 185 0 Wirrwitz bei Jordansmühl, den 29ſten 

ugu . 
Der Oberſt und Commandeur des Königl. 1ſten Cuiraſſier⸗ 
Regiments. 
von Frölich. 


Oeffentliche Verdingung eines Brücken-Baues. 


Der Bau einer maſſiven Brücke, mit hölzernem Belage von 
kiefernem Holz, an der Breslau⸗Ohlauer Chauſſee, über den 
Grenzgraben zwiſchen Brocke und Groß⸗Tſchanſch ſoll incl. 
der dazu erforderlichen Materialien und Fuhren öffentlich an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſteht hierzu am 
9. September Nachmittags um 4 Uhr im Geſchäfts⸗Vorzim⸗ 
mer des Königlichen Regierungs⸗Gebäudes vor Unterzeichne⸗ 
tem ein öffentlicher Licitations-Termin an. Der Min 1 
dernde, dem übrigens der Bau, wenn der Anſchlag nicht ü 
ſtiegen iſt, fogleic im Termine zugeſchlagen werden kann, hat 
eine Caution von 200 Rthlrn. in Staaksſchuldſcheinen oder 
Pfandbriefen zu erlegen und muß ſich auch verbindlich machen, 
dieſen Bau (mindeſtens die Maurer⸗Arbeit) bis zum 20ſten 


Auswahl der vorzügli 


er⸗ 


Oktober d. J. zu vollenden. Die näheren Bedingungen ſind 
bei Unterzeichnetem zu erſehen. f 
Breslau, den 28. Auguſt 1833. 


Köntglicher Wegehn 8 ſpekt 

öniglicher Wegebau⸗Inſpektor 

Suikotaiftiaße Nr. 8 
Deffentliche Verdingung. 

Zur Bekleidung der Wegewärter im Breslauſchen 85 
bau-Inſpeltions⸗ Bezirk ſind pr. 1834, 12 Mäntel, 47 Li⸗ 
tevken und 47 Beinkleider erforderlich, unb ſoll das Macher⸗ 
lohn derſelben, nebſt einigen Zuthaten, als: das rothe Tuch 
zu den Kragen, Futterboi, Leinwand und Knöpfe öffentlich 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu auf den 
12. September d. J. Nachmittags um 4 Uhr in der Behau⸗ 
ſung des Unterzeichneten ein Termin angeſetzt iſt. Hierauf 
reflektirende werden erſucht im Termin zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, und hat der Mindeſtfordernde nach erfolg⸗ 
ter Genehmigung der Königl. Regierung den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen. Jeder Bietende hat ſich mit einer Caution von 
300 Kein. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu ver⸗ 
ſehen; welche der Mindeſtfordernde ſogleich im Termin zu de⸗ 
poniren hat. Die näheren Bedingungen ſind bei Unterzeich⸗ 
nein Age 24. Auguſt 1833 sa 

reslau, den 24. Augu 
N A C. Men 


. 9.9 
Königlicher Wegebau⸗ Inspektor. 
Nikolaiſtraße Nr. 8. 
e> Mein Preis-Verzeichniß 
uͤber 327 Sorten zn 


achter Harlemer Blumenzwiebeln 
wird in meiner 5 zu Breslau, Ring Nr. 41, 
gratis ausgegeben. 3741903 
5 Nach erben erhaltener Nachricht wird der Haupt⸗Trans⸗ 
port meiner Harlemer Blumenzwiebeln ſchon am 5. Septem⸗ 
ter hier ankommen, worauf der Verkauf ſogleich ſeinen An⸗ 
fang nimmt; die Auſträge aber werden ſchon jetzt ange⸗ 
ommen. < 2 a N 
5 Anmerk. Indem ich meine ächten Harlemer Blumen: 
wiebeln nicht in Commiſſion, ſondern für meine, 
echnung verkaufe, 5 kann ich ſolche mit Recht als eine 
chſten Sorten in ſtarken, geſunden 
Exemplaren allen keſpektiven Blumenfreunden anempfehlen 
— und auch die billigſten Preiſe ſtellen. 

Nach dem Wunſche meiner biefigen Abnehmer werde ich 
das Einlegen der Blumenzwiebeln in Töpfe und in dazu präpas 
rirte Erde nicht allein recht gern übernehmen, fondern auch 
nöthige Behandlungsart während des Antreibens zugleich mit⸗ 
theilen. Nebſtdem wird noch präparirte Erde für Blumen⸗ 
zwiebeln, die Pr. Metze für 1 Sgr., in meiner Saamen⸗Nie ⸗ 
derlage zu haben ſeyn. 

reslau, den 31. Auguſt 1833. . 
C. Chr. Monhaupt. 


Zu bevorſtehendem Jahrmarkte 
empfehlen wir nachſtehende Waaren in beſter Qualität zu 


2 


äußerft niedrigen Preiſen: 
Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch- und 
Bratgeſchirr mit dauerhafter Emaille; 
die feinſten in Eiſen gegoſſenen Ketten, Kreuze, 
Ohrringe, Armbaͤnder u. ſ. w; Cruzifixe, Altar⸗ 
Leuchter, Arme, Tafel-, Tiſch-, Spiel⸗ und 
Handleuchter, Schreibzeugg, Briefpreſſer, Vaſen, 
Naͤhſchrauben, Nacht- und Raͤucher⸗Lampen, 
Uhrgehaͤuſe und dergl. 
Lackirte Waaren aller Art, 
wie: Theebretter in allen Größen, Theemaſchinen, 


Leuchter, Spucknäpfe, Zuckerdoſen, Glaͤſer- und 


Flaſchen⸗Unterſaͤtze. 

Echte Schwarzwalder Wand-Uhren, 
welche Stunden ſchlagen, wecken oder nicht ſchlagen. 
Echtes Eau de Cologne, 
von Johann Maria Farina in Coͤln a. R. 
Reine geſottene Roßhaare 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehr ſchone Ma⸗ 
tratzen mit denen dazu gehoͤrenden Kopfkiſſen. 


Engliſche chemiſche Dinte zum Zeichnen 
| der Waͤſche, 
die niemals ausgewaſchen werden kann. 


Alkoholometer mit Temperatur, 
von J. C. Greiner sen. und Comp. in Berlin, 
auch Barometer und Thermometer, Bier ⸗, Brannt⸗ 
wein⸗, Lutter, Vitriol⸗ und Eſſig⸗Waagen. 


Graue und weiße feine Filz⸗Huͤte, 
ſo wie 
Waſſerdichte ſeidene Herren⸗Huͤte. 
Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring u. Hintermarkt: (Kränzelmarkt-) Ecke, Nr. 32. 


Techt franzöſiſche ſchwarze Filz: püre 
fuͤr Herren 
erhielt nach der modernſten Fagon, und werden verkauft zu dem 
billigen Preis pro Stück 2 / bis 3%, Rthlr., vom allerfeinften 
nn 
r N ? S 
Rthlr. herabgeſetzt find, s e 
in der Hut Fabrik, Bluͤcher⸗Platz Nr. 2, 
bei S. Noack. 
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Fenſter⸗Vorſetzer von Drathgewebe, 
mit ölgemalten Landſchaften und Roſetten, welche ſehr leicht 
zu reinigen und beſonders dauerhaft ſind, erhielten wieder 
— empfehlen, ABER Ban Gace mit Aten duete, 

metterlingen und Gothiſchen Verzierungen gemalte, unt 
@erficherung der biuigſten Preiſe: ie he 5 Read 
Günther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Handlungs⸗Verlegung. 

„Hiermit beehre ich mich ergebenft anzu 1155 daß ich meine 
feit vielen Jahren auf der Albrechts⸗Straßegeführte Porzellan⸗ 
Steingut⸗, Glas⸗, Galanterie⸗ und lakirte e 
von heute an, in mein am Ringe (Naſchmarkt⸗Seite) Nr. 46 
gelegenes Haus verlegt habe, und dieſelbe gemeinſchaftlich mit 
meinem Bruder Johann Doms unverändert, jedoch un⸗ 
ter der Firma Franz Doms und Comp. fortſetzen werde. 

. — fichte, und 575705 1 fühle ich mich dank 

flchtet, e um deſſen Fort a . 
Breslau, den 24. Auguft 1888 or 


Franz Doms. 


n 
f Lokal⸗Veraͤnderung. A 


EEE EEE REITER EINE 
Meine bisher im alten Rathhauſe inne gehabte Tu 
lung habe ich ba dag, dem Herrn Kaufmank 5 6 ag 
sub Nr. 26 am Rathhauſe gelegene Haus, verlegt, welches ich 
meinen verehrten Abnehmern mit der Bitte, mir das bisher 
4 Vertrauen auch für die Zukunft zu bewahren, erge⸗ 
nit anzeige. Breslau, den 30. Auguſt 1833. 
J. L. Sackur. 


Zu verkaufen ſind: 
2 große Glasthüren, 2 dergleichen Vorthüren und ein Glas⸗ 
fenſter, alles im beſten Stande und zur Einrichtung eines 
Gewölbes geei 


Anftage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


An Eltern und Vormünder. 

Ein Lehrer iſt erbötig, noch einige Penſionäre zu Michaelis 
anzunehmen, und wenn es gewünſcht wird, auch Unterricht 
6 den Sprache. Ge 0 e chen, franz 5 

n Sprache, ichte, Mathematik, Geographie u 

ſik zu ertheilen, itterplatz Nr. 7, goldner Korb. 0 


Auction von Heringen. 

Dienstag den 3. September Nachmittag um 8 Uhr 
werde ich am Städtischen Heringskeller beim 
Eingange in die Elisabetstralse 

circa 50 Tonnen Holländische Voll- und Ihlen-Heringe 
für auswärtige Rechnung meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung in Courant verkaufen, 
/ C. A. Fähndric h. 
enheit nach Berlin iſt bei Mei⸗ 


Schnelle und billige Gele f 
uhbrücke Nr. 1 


nicke, Kränzelmarkt und 


* 


Knaben in Penſion genommen, und auch für deren Privat 
Unterricht in wiſſenſchaft icher und muſikaliſcher Bildung ge⸗ 
ſorgt werden. Ferner ift auch eine freundliche Wohnung mit 
oder ohne Meubles, die ſich für Gymnaſiaſten und überhaupt 
für Studirende eignet, unter billigen Bedingungen nachzuwei⸗ 
ſen. Nähere Auskunft ertheilen die Herren Günther und 
Müller, Ring Nr. 51. 


More: Schnitt » Waaten- und Leinwand- Handlung 


von 
Louis Weigert und Comp. 
A in len berg. 
Einem hochgeehrten Publico geben wir uns die Ehre hier⸗ 
in, Made Sit Ae bat 05 am hieſigen . 
S ⸗Waaren⸗ i 2 . 
19 0 Keen, und Leinwand: Handlung, be 
und leinenen Waare eröffnen. In Verbindung mit den bes 
deutendſten Engros⸗Handlungen ſehen wir uns 5 den Stand 
geſetzt, ſtets mit dem Neueſten und Geſchmackvollſten aufwar⸗ 
ten zu können, verſichern, alle uns zu Theil werdenden Auf⸗ 


träge prompt und reell zu erfüllen und bitten daher ergebenſt 


um . Zuſpruch. 
oſenberg, den 27. Auguſt 1833. 


Aecht franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe von 
P J. Duͤhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem fie nur aus ſolchen Juſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
aufs höchftmöglichite befördern, dabei aber auch demſelben den 
ſchönſten Glanz in tiefſter Schwärze giebt, nicht aber wie bei 
den meiſten Fabrikaten aus ar das Leder fo leicht zer 
ftörenden Säuren befteht, ift für Breslau dem Br Carl 
Buſſe zum Verkauf in Commiſſion übergeben worden, und 
bei demſelben in Krauſen zu J Pfd. à 5 Sgr. und Y, Pfund 
a 2, Sgr. nebſt Gebrauch sanweiſung zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird, und auf dieſe Weiſe 
gern das vierzehnfache Quantum liefert, je ergiebt ſich hier⸗ 
aus wie man ſieht ein äußerſt billiger Preis. 

E. Mülchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionär des Herrn P. J. Bühesme 
in Bordeaux. 


Mich auf obige Anzeige beziehend e 
tigen Abnahme befiene, ge beziehend, empfehle ſolche zur gü 


- Carl Buffe 
Reuſche⸗Straße Nr. 8, im blauen Stern. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 

Eine in einer kleinen Stadt, 37, Meile von Breslau, im 
Strehlener Kreiſe gelegene Schankwirtyſchaft, beſtehend in ei⸗ 
nem Haufe mit 4 Studen, Tanzſaal, 1 957 Scheune, 
Acker, Garten und einer Kegelbahn, auch haftet die Gerechtig⸗ 
keit des Abziehens darauf, auf Michaeli a. c. zu beziehen. Das 
1 zu erfragen bei Herrn Kaufmann Stöbiſch, Alibü⸗ 
ßerſtraße Nr. 42, in Breslau. 


halbſeidenen, baumwollenen, wollenen 


ſchieben, wozu ergebenſt einladet: 


3271 — 


In einer gebildeten Famil'e hierſelbſt können zwei oder drei 


leiſch-Ausſchieben: 
Montag den 2. RER wozu In meine reſp. Gäfte er⸗ 


gebenſt einlade. ange, 5 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


— — — . —.—¶äͤU—ꝓ 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonntag den 
1. September, ladet ergebenſt ein: 5 
arl Peter, Gaftwirth in Coſel. 


J ⁵ ⁵ ⁵ ⁵⁵⁵ VVT 
Zum Erndtefeſt, Sonntag den 1. September, ladet ganz 
ergebenſt ein: Riegel, zu Rothkretſcham. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Montag den 2. September, 1 ergebenſt ein: 8 


a 5 eller, 
ehmdamm Nr. 17. 


Coffetier am 
ER ale ke RAN AT a 
Das am Donnerftage unterbrochene Federvieh⸗Ausſchieben 
und Knackwurſt⸗Schmauſen wird Sonntag den 1. September 
fortgeſetzt, wozu ich ergebenſt einlade. 
G. Slawe, vor dem Oderthor. 


Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben. 
Montag, den 2. September d. J. ladet ergebenſt ein: 
Werner, Koffetier, 
im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße. 


—— a 
Montag den 2. September gebe ich einen Wurſt⸗Picknick, 
wozu ich ergebenſt einlade: Schlinge, 

Caffetier im Bürgerwerder. 


Montag, den 2. 9 findet bei mir wieder ein 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben ſtatt, wen ergebenft einladet: 
Brincke, Coffetier in Morgenau 


Montag, den 2. September, iſt ein Federvieh⸗Ausſchie⸗ 
ben bei Garten⸗Muſik, Abends wie gewöhnlich Tanz. Um 
gütigen Zuſpruch bittet: , 

Bretſchneider, Coffetier, 


im Neuſcheitniger Garten, genannt zum See⸗Löwen. 
Sonntag, den 1. September, gebe ich n 
e e ll 7 


mM 
Coffetier in witz. 


9 ao 2 — 2. Be: dent e u: eiſch⸗ und 
⸗Ausſchieben, wozu ich erge B 
7 8 ern aih, Coffetier in Brigittenthal. 
„ Zabad» Offerte. 4*% a 
Schöne alte ſaure Carotten zu 8 Sgr., 10 Sgr., 12 Sgr., 
und 15 Sgr. das Pfund, erhielt und empfiehlt zur gütigen 
Beachtung: 


Carl Buffe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8, im blauen Stern. 


5 F 5 

n der Neuſtadt. Breite-Straße Nr. 11, zwei Treppen 
hoch, werden Beſtellungen von feinen weiblichen Arbeiten 
aller Art, beſonders Wäſche zum Nähen und Zeichnen, für 
möglichſt billige Preiſe angenommen und aufs befle und 
2 beſorgt; auch iſt man erbötig, jungen Mädchen 
n allen weiblichen Arbeiten, beſonders aber im feinen Weiß 
nähen Unterricht zu ertheilen. 


7 
* 


— 3272 — > 


Billard Verkauf.) 

Ein gebrauchtes Billard mit neuem Tuch und Ballen nebſt 
allen Zubehören, und ein ſehr wenig gebrauchtes von mir vers 
fertigtes Billard 5%, Ellen lang, 2%, Ellen breit mit allem 
Zubehör, find veränderunghalber billig zuverkaufen. 

- Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter. 
Stockgaſſe Nr. 19. 
Die beliebte Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗ Seife habe id) wieder 
empfangen und verkaufe ſolche im Ganzen wie im Einzelnen 
billigſt: L. W. Bedau, am Ringe Nr. 38. 


Ein in der Landwirthſchaft erfahrner junger Mann, wel⸗ 
cher mehr auf anſtändige Behandlung als auf hohen Gehalt 
ſieht, ſucht as Amtmann ein Unterkommen; auch kann der⸗ 
ſelbe, wenn es verlangt wird, eine Caution von 1000 Rtlr. 
leiſten. Nähere Auskunft ertheilt Herr Agent Auguſt Stock, 
am Neumarkt Nr. 29. 


Neue Engliſche Heringe pr. Stück 1 Sgr., pr. Fäſſel von 


circa 45 Stück 1% Rtlr.; dergleichen marinirte pr. Stück 
1½ Sgr., mit Pfeffergurken und marinirt. Zwiebeln 17/, Sgr.; 
weſtphäl. Schinken pr. Pfd. 5%, Sgr; aller feinſte Halliſche 
Flor⸗Stärke pr. Pfo. 2%, Sgr.; mittel Sorte 2 Sgr.; feine 
geſchälte Borsdorfer Backäpfel und friſche grüne Pomeranzen, 
offerirt: g ire. 

Nene engl. Matjes-Heeringe in vorzüglicher Güte 
erhielt uud offerirt in ganzen und getheilten Tonnen: 

Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 

Altes, auch e Spiegelgias kauft das Pfund für 
3 bis 9 Sgr.: Seifert, Ring Nr. 41. 

Es iſt am 28ſten d. M. ein junger braungefleckter Hüner⸗ 
hund (männlichen Geſchlechts), mit braunen Behängen, und 
lang abgeſchlagener Ruthe, auf den Namen Picas horend ab⸗ 
handen gekommen. Wer ſelbigen Weiden⸗Straße Nr. 19 ab⸗ 
giebt erhält eine angemeſſene Belohnung. ah 

* Gelegenheitägedihte-* 
jeder Art werden von einem Kandidaten gut und ſchnell ge: 


fertigt. Näheres in der Buchdruckerei: Antonienſtraße Nr. 4. 


e Roß haar Offerte. 
10 Bell gefottene Roßhaare find billigſt zu haben in der Roß⸗ 
haar Niederlage bei Marcus Manaſſe, 
Antonienſtraße im weißen Roß. 
Verlorenes Buch.. 

In dem Hauſe Nr. 6 Büttnerſtraße iſt das Buch „der 
Todtentanz, von Ludw. Bechſtein“ abhanden gekommen; der 
Finder wird erſucht, ſolches gegen eine angemeſſene Belohnung 
im Comtoir abzugeben. 5 5 N 

Zu vermiethen, Mäntlergaſſe Nr. 1, eine freundliche lichte 
Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör, im dritten Stock.“ 
Das Nähere beim Wirih. ; e 
Auf der Abrechts⸗Steaße Nr. 18, der Königl. Regierung 
egenüber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben beſtehend, zu 


Michacli zu vermiethen, und das Nähere Parterre zu erfahren. 


Zu vermietben g 
iſt auf der Schweidnitzer⸗Straße Nr. 53 eine kleine freund⸗ 
liche Stube vorn heraus, für einen einzelnen Herrn. Das 
Nähere daſelbſt 3 Stiegen hoch. a 


„ Zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen iſt eine große Werkſtelle nebſt 
Wohnung. Das Nähere kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 28 beim 
Eigenthümer. 
I en a Ta RE TEE NEE ELITE HP Dr 
. 3a vermiethen ijt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe, am 
Ringe Nr. 32, die Ite Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 2 


Alkoven, Küche und Beilaß. Das Nähere bei Elias Hein, 


am Ringe Nr. 27. 


Eine kleine freundliche Wohnung iſt Billig zu vermierben, 
— 74 Sandthore, neue Junkern⸗ und Stern⸗Straßen Ecke 


Zu dermie f hen 
und zu Michaeli zu beziehen, für einen einzelnen ſoliden 
Herrn, iſt ein meublirtes Zimmer mit Kabinet, im erſten 
Stock, am Rathhauſe Nr. 24. 


Zu vermiethen an einen ſtillen Miether und Michaeli zu 

DEE. i 0 e ee in 

ude, üche und Bodengelaß. 5 Nähere: 
Oderſtraße Nr. ae Bela 28 


Hinter⸗Dohm, Scheitniger⸗Straße Nr. 31, für anſtän⸗ 
dige ſtille Familien find große und kleine, gut heizbare Woh⸗ 
nungen nächſtkom mende Michaeli zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 
Den SOften Aug. Im blauen Hir ſch. Hr. Kammerherr 


v. Gieredorff a. Wärben. — Hr. M. jor Henſel a. Reichenbach. — 


Fr. Bürgerin Ekelt u. Hr. Advokat Matcz a. Warſchuu. — Weiße 
Adler. Die Gutsbeſiter⸗ Hr. v. Frankenberg u. Fr. v. Naramo⸗ 
wiki, Hr. v. Wzdu.skt u. Pr. v. Drlowski a Polen. — Hr. Kauf: 
mann Flandorffer a. Landeshut. — Rautenkranz. Die Kauf 
leute: Pr. Keinert a. Duny. Hr. Honiger a. Rybnick. Hr. Singer: 
ſohn a. Brieg. — Hr. Gutsbeſ. v. Godeffroy a. Polen. — Gol dne 
Baum. Hr. Geh. Sckretair Grimm a. Berlin. — Hr. Steuerrath 
Gottwald a. Ratibor. Hr. Landesaͤlteſter Graf v. Pfeil aus 
Jobnsdorf. — Fr Syndikus Barchwitz a. Strehlen. — In 2gold. 
Löwen. Hr. FuͤrſtenthumsGerichtsſekretair Bauſchke a. Trachen⸗ 
berg. - Hr. Kaufm. Cohn a. Krappitz. — Hr. Partikulier Hoff: 
mann u. Hr. Kaufm. Göbel a. Brieg. — Hr. Buchdruckereibeſitzer 
Raabe a. Oepeln. — Fr. Apothekerin Ludwig a. Brieg. — Gold. 
Gans. Hr. Referendarius payn a. Ratibor. — pr. Kaufmann 
Zenneg a. Reichenbach. Goldne Krone. Hr. Kaufm Engel a. 
Reick enbach. — Hr. Aktuarias Gabel g. Lange bielau. — Gro fe 
Stube. Hr. Kaufm. Iſaktewiez, u. Hr. Partikuller Kuntze aus 
Wollien. — Hr. Erprieſter Wurm a. Erengendorf. — Hr. Nefe⸗ 
rendarius v. Lewandoffskt a. Nams:au. — Fr. Präſidentin Szmie⸗ 
decka a. Kulif z. — Hr. Dokt. Med. Möller a. Minden. — Gold. 
Zepter. Hr. Graf v. Mielzynski g. Baszkewo. — Hr. Gutsbeſ. 
v. Badziffeweki a. Grentkowo. — Hr. Lan dgerichte⸗Präͤſident von 
Rembowski a. Kıstofkin. — He. Hauptm. v. Loos a. Stradam. 
Hr. Oberforſter Jaͤſckke a. Zedlig. — Im gold. Hir ſchel. Die 
Kaufleute: Or. Oeſtreicher g. Rybnik. Hr. Heidenreich und Perr 
Cohn a. Warſchau. — Weiße Stor ch. Die Kaufleute: Herr 


Nethmann a. Gleiwig. Hr. Keu pner a. Wielun. — Im goldnen 


Schwert. Die Kaufleute: Hr. Janſen a. Aachen. Hr. Oertip aus 
Epernay — Hr. Tobias a. Grünberg. — Hr. Majer v. Finance 
a. Poſen. In 3 Bergen. Die Gutsbeſitzer: Hr. v. Kotaczko⸗ 
wski a. Poſen. — Hr. Du Port a. Gr. Baudiß. = 
Privat⸗Logis, Weidenſtr. Fr. Oberjtiieutn. Pluͤmicke aus 
Berlin. — Hummerei 3, Hr. Kaufm. Fernari a. Zobten. — Gare 
tenſtraße 19. Hr. Paſtor Schumann a. Poiſchwig. — Mathias ſer. 
90. Fr. Apotheker Daniel a. Jauer. — Fr. Wilh. Strate 70. Hr. 
Oberamtm. Wolfsdorff a. Kulmikau. — Nikolaiſtr. 1. Hr. Hands 


lungs⸗Kommis Gieſeler a. Potsdam. 


